— 


hand 
Im 


r 108, 


Thorner 


Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


a be 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


für Auswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
m Ausg. 
täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


t Himmelfahrt! 
Himmelfahrt! Es giebt Tage, jo feierlich ſtrahlend, friede⸗ 
doll und himmelsverklärt, wo die ganze Welt uns voll goldener 
errlichkeit und jedes Ungemach uns leicht erſcheint, wo die 
Me Mutter Erde uns hold und auferſtehungshaft anlächelt und 
ir jeden Menſchen in weinendem Entzücken an's Herz ſchließen 
Möpten — ſolch ein Tag iſt der heutige Feſttag von Chriſti 
dunmelfahrt! Mitten inne liegend zwiſchen der ernſten öſter⸗ 
a en Zeit und Pfingſten, „dem lieblichen Feſte der Maien“, 
u. der Himmelfahrtstag ſo recht ein Tag der blauen Schwär⸗ 
lerei, geſchaffen zu einer Himmelfahrt in's Grüne für Arm 
ud Reich, wo auch der Elendeſte ſich baden mag in goldenem 
onnenſchein und er ſchwärmen darf von blauem Himmel und 
N enden Waſſern und einer endloſen Fülle von Blüthen, in 
ier Frau Nachtigall ihre Triller ſchlägt und funkelnde Sonnen⸗ 
Fer zittern, die die Sorgen ihm aus dem Herzen küſſen. — 
E Vinmeljapet! — Es giebt Bilder, namentlich von den Meiftern 
Mittelalters, die uns die Auffahrt unſeres Herrn und Hei⸗ 
u es zu ſeiner lichten Heimath veranſchaulichen: wir erblicken 
nu die Gefilde der Ewigkeit voll Glanz und Freude, aus denen 
leitende Engelchöre herniederſchweben, die den gekreuzigten 
det, der den Tod und die Hölle überwunden, hoch empor über 
s irdiſche Thränenthal in den ſtrahlenden Aether tragen, wo 
ben wird zur Rechten des Vaters. Thronend auf Wolken, 
M Engelsköpfchen umgeben, empfängt die Königin der Engel, 
le gebenedeite und ſchmerzensreiche Gottesmutter den Sohn, 
en ſie verbluten ſah am Kreuze. Voll andachtsvollen Staunens, 
Veiitert und entzückt blickt die ideale Menſchengemeinde, vor 
Men Augen der Heiland hinweggenommen wird, zu dem 
under auf — ein leiſer Schrecken malt fi) vielleicht auf ein⸗ 
nen Geſichtern, doch dieſer Schrecken vor den Myſterien der 
nendlichkeit hat nichts Irdiſches: es iſt das erſte große Stau— 
an über die gewordene Gnade der Erleuchtung und des 
Fchauens. Himmelsruhe, Himmelsfrieden liegt auf dieſen Bildern, 
r Idealſchöpfungen des menſchlichen Geiſtes, über alle Zeiten 
de alle Culte hinausreichen, uns die Verkörperung ſelbſt⸗ 
1 9efener Hingabe an das Wahre, Gute und Schöne find, die 
9 ewigen Wunder der Welt ein göttlich-menſchliches Gepräge 
üben. An dieſem Tage und vor ſolchem Bilde glauben wir, 
is der Heiland zu den ihm nachſchauenden Männern ſprach: 
„Ihr werdet die Kraft des heiligen Geiſtes empfahen, welcher 
euch kommen wird und werdet meine Zeugen ſein bis an's 
5 *. e der Welt!“ Möchte auch unſere Zeit die Kraft des heili— 
1 Geiſtes empfahen, Groll und Zwietracht zu überwinden und 
ge der Liebe Chriſti zu ſein, möchten auch wir uns der 
ugelsbotſchaft, die die Apoſtel heut vor zweitauſend Jahren 
9 ngen, erinnern: „Jeſus wird wieder kommen, wie ihr ihn 
Eben habt gen Himmel fahren!” 


Das Befinden des Kaiſers. 

ein Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers war Montag 
hi verhältnißmäßig gutes. Der hohe Patient hat das Bett 
c verlaſſen, indeſſen trotz andauernder Schwäche und Appetit⸗ 


Fräulein Varaſchſie. 
Eine Erzählung aus dem Saalthal. 
Von Max Friede. 


(18. Fortſetzung.) 
* Ha! der Graf! richtig, das war es! dem Paraſchkenwirth 
| Tip die Erinnerung wieder, — der Graf, das war der Ver⸗ 
et des jungen Bluts geweſen, den Grafen hatte er züchti⸗ 
af wollen und —! die Wuth, die ihn eben verlaſſen hatte, 
Inte ihn von Neuem, er bebte am ganzen Leibe. Dort 
f der Elende an ihrer Leiche, jetzt druckte er einen Kuß 
dor ihre bleichen Lippen! Dem Paraſchkenwirth dunkelte es 
* en Augen, er wollte ſich auf den Grafen ſtürzen, aber 
Rente ſich nicht von der Stelle rühren. Der Graf ſah die 
ip gung und erhob ſich; er wollte ſich dem alten Manne 
msn, aber dieſer ſtreckte abwehrend die Hände gegen ihn 
en „Zurück, Herr Graf“ rief er, „oder es geſchieht noch 
Unglück.“ . 
„Es iſt an dem einen genug, Paraſchkenwirth, an dem wir 
e zu tragen haben.“ 
gr „Ha!“ rief der Paraſchkenwirth, „erinnern Sie mich nicht 
fan! Fort von der Leiche! Verlaſſen Sie mein Haus oder 
Un, Wott! ich bin meiner Sinne nicht mächtig, wenn Sie noch 
E bleiben; hinaus, wenn Ihnen ihr Leben lieb ift! 
gelt Wieder erhob er das Gewehr, das er noch in der Hand 
Im 05 och er kam nicht dazu, von Neuem davon Gebrauch zu 
ha, „Thun Sie es nicht, Paraſchkenwirth,“ ſagte der 
es u „ich gehe.“ — Er ging; ihm lag nichts an dem Leben, 
{ Rear ihm recht geweſen, wenn der Paraſchkenwirth ihn nieder- 
und fen hätte, er hätte dann an ihrer Seite ſterben können, 
Trog ſchwankte einen Augenblick, ob er nicht durch ſeinen 
ate den Alten dazu herausfordern ſollte, aber nein! — er 
1 055 eine blutige Miſſion zu erfüllen, er mußte leben! 
— dieſe Miſſion erfüllt war, dann — gleichviel, was dann 
beſtaft jetzt mußte er leben, denn der Verräther war noch nicht 


(Nachdruck verboten.) 


beld 


zu der Graf beflügelte ſeine Schritte; es trieb ihn, den Ort 
Lerlaſſen, an welchem er fein Glück gefunden hatte und an 


loſigkeit einige flüſſige Nahrung zu ſich genommen und ſich mit 
Lektüre beſchäftigt. Die Temperatur hielt ſich am Tage auf 
etwa 38 Grad, ſtieg aber in den Abendſtunden auf 38,6. Dieſe 
verhältnißmäßig niedrige Körpertemperatur wird von den Aerzten 
dahin gedeutet, daß nicht ein neuer Abſceß in der Bildung be 
griffen ſei, ſondern ein vorhandener Abſceß aufgegangen ſei. Die 
reichliche Eiterabſonderung, welche ſich zuweilen bis zum Erguß 
einer mehrere Eßlöffel betragenden Flüſſigkeitsmenge ſteigerte, 
dürfte dieſe Anſicht unterſtützen. 

Auch das geſtern Morgen ausgegebene Bulletin ſpricht von 
einer leichten Beſſerung: „Seine Majeſtät der Kaiſer hatte eine 
beſſere Nacht und fühlt ſich heute kräftiger. Das Fieber iſt 
gering geblieben. Mackenzie. Wegner. Krauſe. Hovell. Leyden. 
Senator.“ 

Anderweite Berichte beſtätigen den Inhalt des Bulletins. 
Die Temperatur iſt von 38,6 Grad geſtern Morgen auf 37,5 
Grad geſunken. Obwohl die reichliche Abſonderung noch fort— 
dauert, hatte der Kaiſer eine ruhige Nacht und konnte etwas 
beſſer ſchlafen. In Folge deſſen fühlte ſich der hohe Patient 
ein wenig wohler, und nahm, wiewohl mit geringem Appetit, 
ſeine gewohnten Speiſen zu ſich. Geſtern Vormittag hat der 
Kaiſer auf Anrathen der Aerzte das Bett noch nicht verlaſſen. 

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers am geſtrigen Nach: 
mittag war ziemlich gut. 


Vo litiſche Tagesſchau. 

Unter der Ueberſchrift „Die Maske fällt“ hatte vor 
einigen Tagen die „Staatsbürger Zeitung“ mit ſcharfen und 
treffenden Worten die gegen die Kundgebungen zu Ehren des 


Kronprinzen gerichteten Angriffe der jüdiſch⸗freiſinnigen Blätter 


gegeißelt. Der Artikel hat viele zuſtimmende Erklärungen aus 
dem Kreiſe der Leſer genannter Zeitung hervorgerufen und wird 
heute vom „Berliner Fremdenblatt“ mit folgenden Worten ein⸗ 
geleitet: „Die Natter kann nicht in größerem Maße 
ihr Opfer mit Gift beſpritzen wie die Blätter des 
Deutſch-Freiſinns den Mann, der ihnen nun mal 
ein Dorn im Auge iſt und denn ſie haſſen, weil 
ſie ihn fürchten: die jugendliche Geſtalt unſeres 
Kronprinzen. Noch iſt die Zeit nicht vergeſſen, wo alle des 
Byzantinismus bezichtet wurden, welche das Zollernhaus liebten 
und die hiſtoriſchen Stätten, wo die Edelſten der Edelen geweilt 
haben, mit Begeiſterung betraten. Da änderte ſich das Bild, 
und diejenigen, welche dagegen geeifert hatten mit der Hart: 
näckigkeit des Zeloten, umdrängten den kranken Kaiſer Friedrich, 
um ihn auf ihre Weiſe zu huldigen. Die berufenen und unbe⸗ 
rufenen Vertreter des Deutſchfreiſinns nehmen die Pflege des 
Byzantinismus in Kolportage und wühlen — alles aus Ueber⸗ 
zeugung und Ehrlichkeit — im Schlamm der Loyalität Dämpfe 
auf, welche das Krankenbett Kaiſer Friedrichs wie Weihrauch 
umzogen. Denen aber, welche die Verehrung vom 
Vater auch auf den Sohn übertrugen, wurde ihre 
Geſinnungstreue wieder verdächtigt, und als die 
ſchamloſen Hetzen gegen die von Begeiſterung ge— 


welchem es jetzt ſo ſchmächlich in Stücke gegangen war, er warf 
keinen Blick hinter ſich, als er die alte Paraſchke verließ, nur 
vorwärts, vorwärts! dorthin, wo er den Verräther zu finden 
hoffte; Ruhe fand er nicht, bis er ihm gegenüber geſtandeu 
hatte, Auge in Auge, die tödtliche Waffe in der Hand. Bald 
hatte er die Stadt erreicht; es war noch zu früh, als daß er 
hoffen konnte, den Baron ſchon jetzt auf der Kneipe anzutreffen. 
Er begab ſich daher noch erſt nach ſeiner Wohnung; ſeine Blicke 
fielen auf die Reitpeitſche, die auf dem Tiſche lag; er nahm fie 
an ſich, ſie konnte ihm gute Dienſte leiſten, das fuhr ihm durch 
den Kopf — etwas anderes verdiente der Baron nicht. Ein 
bitteres Lächeln umſpielte ſeine Züge, dann begab er ſich nach 
der „Roſe“. 

Er wurde mit Freudenrufen empfangen, man hatte ihn 
ſeit langer Zeit nicht mehr an der Kneiptafel geſehen. Man 
drängte ſich um ihn, jeder wollte ihn perſönlich begrüßen. 
Seine Aufgeregtheit fiel Niemanden auf. Er wurde ausgelaſſen 
luſtig und ſeine Commilitonen freuten ſich zu ſehen, daß der 
Graf, der ſonſt immer fo förmlich und kalt und abweiſend ge⸗ 
weſen war, auch luſtig und ausgelaſſen ſein konnte. Sie tran⸗ 
ken ihm zu und er ſtürzte ein Glas nach dem andern hinunter. 
1 er war luſtig! Er erſchrak über ſich 
ſelbſt. — 

Der Baron war noch nicht anweſend, obwohl die Stunde, 
zu welcher er ſonſt zu erſcheinen pflegte, bereits vorüber war. 
Unruhig flogen die Blicke des Grafen zur Thür, ſo oft ſie ſich 
öffnete, und er hörte nur mit halbem Ohr auf die Reden der 
0 50 Plötzlich horchte er geſpannt auf, — hatte er ſich ver⸗ 
hört? 

„Gedenkt Ihr Herr Vater ſich lange in Jena aufzuhalten?“ 
fragte ihn ſein Nachbar. 

„Mein Vater?“ — 

„Nun ja; durch Baron Werthern erfuhren wir, daß er ſich 
ſeit einigen Tagen hier aufhält; ich bitte übrigens um Verge⸗ 
bung, Herr Graf, wenn ich indiskret war.“ 

Der Graf ſtammelte eine unzuſammenhängende Antwort. 
— Sein Vater in Jena! ſeit einigen Tagen bereits! zuſam⸗ 
men mit dem Baron! — Und er wußte nichts davon, er, der 


tragenen Menſchenmaſſen ihre Wirkung verfehlten, 
ſpritzen die Hofdemagogen von Freiſinn ihr Gift 
gegen den, dem die Huldigungen galten 
Den Männern, die in den breiten Schichten des Volkes von 
Mund zu Munde getragen werden, darf keine Verehrung gezollt 
werden, ſie könnten zu populär werden. Das iſt der wahre 
Grund! Die Schaaren derer, welche in aufrichtiger Treue zu 
den jeweiligen und künftigen Trägern der Krone Preußens 
ſtehen, ſind, Gottlob! in den letzten Jahren wie eine wuchtige 
Lawine angewachſen, die von der Höhe der Zollernburg im 
Schwabenland hinab bis zur Wacht im Norden rollt und mit 
ihrer Wucht die Wegelagerer zu zerſchmettern droht. „Furcht— 
los und treu“ iſt eine ſtolze Deviſe, die den Deut— 
ſchen vorleuchtet, „furchtſam und frech“ iſt die Loſung 
der Männer vom Deutſchfreiſinn.“ 


Wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, iſt die Société 
de médecine zu Straßburg im Elſaß aufgelöſt 
worden. Die Auflöſung erfolgte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zur Aufklärung mittheilt, wegen der ausſchließlich franzöſiſchen 
Richtung der Geſellſchaft, welche den deutſchen Collegen gegen— 
über ſich ablehnend verhielt. Kam ſie auch nicht in die Lage, 
deutſche Bewerber um die Mitgliedſchaft abzuweiſen, ſo war das 
nicht ihr eigenes Verdienſt, ſondern dasjenige der deutſchen Aerzte, 
welche der ausſchließlich franzöſiſche Charakter der Geſellſchaft 
abhielt, ſich um dieſe Mitgliedſchaft zu bewerben. Die Gefell- 
ſchaft hat nicht nur ihren franzöſiſchen Namen beibehalten, 
ſondern — dieſem entſprechend — auch in franzöſiſcher Sprache 
verhandelt und ihre Berichte franzöſiſch erſtattet; ihren Anſchluß 
ſuchte ſie lediglich in den franzöſiſchen Departemental⸗Vereinen. 
Einen beſonders nachtheiligen Einfluß übte die Geſellſchaft auf 
die jungen elſäſſiſchen Aerzte, welche ſie an ſich heranzog und 
der deutſchen Wiſſenſchaft, der jene ihre Ausbildung verdankten, 
entfremdete. Aus gleichen Gründen iſt der gleichnamige Verein 
im Ober⸗Elſaß, der die nämliche Vergangenheit und Tendenz 
hatte, ebenfalls aufgelöſt worden. Konnten dieſe und ähnliche 
Vereinigungen von durchaus franzöſiſchem Charakter in den 
erſten Jahren des Uebergangs geduldet werden, ſo iſt doch nun⸗ 
mehr der Zeitpunkt gekommen, auch nach dieſer Richtung hin 
den deuſchen Charakter des Landes in einer jeden Zweifel 
ausſchließenden Weiſe zur Geltung zu bringen. 

Ueber die internationale Lage ſchreibt der Abg. 
Cſernatony, der als intimſter Kenner der Gedanken des 
ungariſchen Kabinetschefs gilt, im offiziöſen Peſter „Nemzet“! 
„Die gegenwärtige Lage legt ganz Europa unerträgliche Laſten 
auf. Ich bin ein Mann des Friedens und bereit, für deſſen 
Erhaltung innerhalb der Grenzen unſerer Staatsintereſſen bis 
zu den äußerſten Konzeſſionen zu gehen. Allein ich muß ge⸗ 
ſtehen, daß auch ich den Krieg nicht für lange aufſchiebbar er⸗ 
achte. Für gewiß betrachte ich es, daß ein Augenblick kommen 
wird, da Deutſchland, Oeſterreich und Italien bei Rußland an⸗ 
fragen wegen Natur und Zweck ſeiner den europäiſchen Frieden 
bedrohenden Rüſtungen. Auf dieſe Frage muß dann irgend eine 
Antwort erfolgen. Wahrſcheinlich wird jene Antwort der casus 


Sohn? Eine fürchterliche Ahnung durchzuckte ihn, ſie wurde 
zur Gewißheit. Wie Schuppen fiel es von ſeinen Augen, das 
ganze ſcheußliche Complott lag klar vor ſeinen Augen Und da⸗ 
zu hatte ſein eigener Vater die Hand gereicht! Unnennbarer 
Schmerz erfüllte ſein Inneres. Er hatte nie mit ſeinem Vater 
ſympathiſirt, doch dieſe Entdeckung ſchmetterte ihn völlig nieder, 
jetzt mußte er ſeinen Vater, den er nie geliebt hatte, auch noch 
verachten, das letzte Band, das ihn mit demfelben verknüpft 
hatte, war zerriſſen, durch die Schuld des Vaters. Er lachte 
grell auf, daß die Umſitzenden ihn erſtaunt anſahen, dann blickte 
er wieder dumpf brütend vor ſich nieder. 

„Herr von Berg,“ ſagte er plötzlich zu jenem Commilito⸗ 
nen, welcher ihn nach ſeinem Vater gefragt hatte, „darf ich ſie 
um eine Gefälligkeit erſuchen?“ 

„Ich ſtehe mit Vergnügen zu Ihrer Verfügung, Herr 
Graf,“ antwortete der Gefragte. 

111 „Es ſei, was es ſei? Auch wenn es ein ſchwerer Gang 
1 eu 

„Zählen Sie auf mich, Herr Graf.“ 

1 danke Ihnen, Herr von Berg; ich hoffe Ihnen noch 
heute Abend die nöthige Aufklärung geben zu können, augen⸗ 
blicklich bin ich dazu nicht im Stande.“ 

„Befehlen Sie über mich, wann Sie wollen. —“ 

Die Thür öffnete ſich, Baron Werthern erſchien auf der 
Schwelle. Sein Blick überflog die Verſammlung; als er den 
Grafen erblickte, erbleichte er ein wenig; auch der Graf fuhr 
zuſammen und ſeine Finger umkrampften feſt die Reitpeitſche, 
die er in der Hand behalten hatte. Der Baron begrüßte die 
ihm Entgegenkommenden mit lauter Stimme, dann kam er auf 
den Grafen zu. 

„Ah, ſieh' da,“ ſagte er, „Herr Graf Windeck, ein ſeltener 
Gaſt. Ich heiße Sie willkommen. Es iſt bereits eine Ewig⸗ 
keit her, ſeit ich das letzte Mal die Ehre hatte Sie zu ſehn, 
Herr Graf. Hal Was macht die Paraſchke? Ja, ja, ja,“ lachte 
er, „das ſchöne Lieschen iſt ſpröde.“ 

Der Graf hatte ſich erhoben. „Hier die Antwort, elender 
Verräher,“ rief er, indem er dem Baron mit der Reitpeitſche 
über das Geſicht ſchlug, das ein blutiger Striemen ſichtbar 
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mit der Politik zuſammenhängen. 


A 


belli fein. Allein das ift der günftigfte Fall, in fo fern der⸗ 
ſelbe ſich bis zum nächſten Jahre hinziehen kann. Es kann aber 
auch geſchehen, daß Rußland den Ausbruch beſchleunigt und 
dazu irgend einen Vorwand ſchafft, noch ehe die Friedensliga 
formell ihre Anfrage geſtellt hat. Alle Zeichen auf dem Balkan 
deuten darauf hin, daß dieſe Beſchleunigung derzeit in Vor⸗ 
bereitung iſt und daß der Sommer nicht ſo ruhig verlaufen 
wird, wie es die Diplomaten hoffen.“ Im Verlauf derſelben 
Ausführungen wird die Bemerkung gemacht: „Alle Balkan⸗ 
ſtaaten ſeien in Bewegung, ruhig ſei nur das ſonſt friedloſe 
Montenegro, weil die panjlaviftiihe Propaganda Montenegros 
unter allen Umſtänden ſicher ſei.“ — Dieſe Schilderung der Be⸗ 
ziehungen der Tripelallianz zu Rußland ſoll in Wien viel Auf⸗ 
ſehen und Beunruhigung hervorrufen. An der Börſe verurſachte 
der Artikel ein rapides Fallen der Kurſe. 

Die Pariſer Abendblätter heben hervor, daß es augen⸗ 
blicklich unmöglich ſei, ein Geſammturtheil über die Reſultate 
der Munizipalrathswahlen zu fällen, da viele derſelben 
durch rein lokale Motive beeinflußt wurden und in keiner Weiſe 
General Boulanger wurde 
in Tulle in Folge eines freiwilligen Beſchluſſes der Arbeiter 
der dortigen Waffenfabrik zum Mitglied des Munizipalrathes 
gewählt. Als ein auffälliges Anzeichen wird noch bemerkt, daß 
die Sozialiſten faſt überall Stimmen gewonnen haben; während 
ſonſt begreiflicher Weiſe gerade Gemeinderathswahlen, wo es 
ſich um lokale, leicht überſichtliche Intereſſen handelt, für ihre 
Agitation einen undankbaren Boden bilden. 

Boulanger wird nunmehr als Antiſemit bezeichnet. 
Ein bekannter revolutionärer Clubredner, namens Avronſart, 
welcher den General beſucht hat, veröffentlicht ſeine Unterredung. 
Hiernach hat Boulanger unter anderem als ſeine Hauptaufgabe, 
ſobald er die Regierung in Händen haben würde, die „Ab⸗ 
ſchaffung der Judenwirthſchaft“ bezeichnet (d&barasser la France 
de la juiverie.) Dieſe Aeußerung iſt um ſo pikanter, als der 
Vicepräſident des boulangiſtiſchen Comitee, Senator Naquet, 
und die Hauptſtütze des Generals, der Director der „Lanterne“, 
Meyer, Juden ſind. Als Avronſart gewiſſe Einwendungen über 
die Ausſichten des Generals, zur Gewalt zu kommen, machte, 
entgegnete derſelbe wörtlich: „Apres tout, puisque toute la 
France est pour moi, je serais bien béte de ne pas en pro- 
fiter.“ (Schließlich, da ganz Frankreich für mich iſt, wäre 
ich ſehr dumm, falls ich nicht davon Nutzen zöge.) Boulanger 
widerſpricht den erſteren Angaben, und diesmal kann man ihm 
wohl glauben, da er zu ſchlau iſt, um mit ſeinen Hauptprotec⸗ 
toren zu brechen. 

Boulanger wird ſich am Freitag nach Dünkirchen und 
von da nach Lille, am Sonntag nach Valenciennes, Cambrai und 
St. Quentin begeben. In Lille und Saint Quentin werden 
ihm zu Ehren Bankette veranſtaltet, an denen ſich mehrere Hun⸗ 
derte von Perſonen aus den betreffendee Orten betheiligen wer: 


den. — Bei den Municipalrathswahlen ſoll Boulanger in drei 


Gemeinden des Departements Lozeère gewählt worden ſein. 

Die franzöſiſche Geſchwaderentſendung nach 
Barcelona wird wegen der großen Anzahl von Schiffen in 
London als eine Demonſtration betrachtet. 


Die engliſche Regierung empfing beunruhigende Nach⸗ 
richten über einen bevorſtehenden Coup Rußlands in Cen⸗ 
tralaſien, ſowie in Perſien. Die Details ſind noch nicht der 
Oeffentlichkeit übergeben. 


Die belgiſche Regierung hat der Zuckerprämien⸗ 
Konferenz mitgetheilt, deß ſie die vorgeſchlagene Aenderung 
des gegenwärtigen Syſtems der Zuckerfabrikation in Belgien 
nicht durchführen könne und daß das letztere beibehalten werden 
müſſe. 


Der Panſlaviſt General Ignatieff hat Meldungen der 
Wiener offiziöſen „Pol. Korr.“ aus Petersburg zufolge die Vor⸗ 


bereitung für die neunhundertſte Jahresfeier der Einführung des 


Chriſtenthums übernommen. 


Von einem Attentate gegen den König von Rumänien 
erhält man aus Wiener Blättern Nachricht. Danach hat ein 
wahrſcheinlich von Anderen gedungener Zuchthausſträfling Mon⸗ 
tag Abend gegen die erleuchteten Fenſter des Bukareſter König⸗ 
ſchloſſes zwei Revolverſchüſſe abgefeuert. Der Sträfling heißt 
Preda Fontanar. 

—— . ͤ—k— 


wurde. Entſetzt ſprangen die Anweſenden auf und ſtellten ſich 
zwiſchen die Feinde. Der Baron wollte ſich auf den Grafen 
ſtürzen, aber er wurde zurückgehalten. 

„Sie werden mir Rechenſchaft geben, Herr Graf, ſchrie er,“ 
„blutige Rechenſchaft!“ 

„Ich ſtehe zu Ihrer Verfügung; Herr von Berg wird die 
Güte haben, das Nähere zu veranlaſſen. Jede Bedingung iſt 
mir genehm, je ſchwerer deſto beſſer. Darf ich Sie in einer 
Stunde bei mir erwarten, Herr von Berg?“ 

„Ich werde nicht verfehlen, Herr Graf.“ 

Graf Windeck verabſchiedete ſich und ging; die Spannung, 
die ihn ſo lange gefeſſelt gehalten, hatte ſich gelöſt; er athmete 
erleichtert auf, als er die Straße erreicht hatte, und ſog mit 
Wohlbehagen die friſche Luft ein, die ſeine heiße Stirn um⸗ 
fächelte. Ah! heute noch und morgen! Morgen war er vielleicht 
nicht mehr! dann war er vereint mit Lieschen, erlöſt vom 
Leben! wie lieblich ihm dieſe Hoffnung winkte! Er begab ſich 
in ſeine Wohnung, um Herrn von Berg zu erwarten. 
Ruhe und Gelaſſenheit empfing er ihn. Die Bedingungen 
waren die denkbar ſchwerſten, das Rencontre ſollte am folgen⸗ 
den Tage früh um 6 Uhr im „Rauhthal“ ſtattfinden. Der 
Graf war mit Allem einverſtanden; es wurde noch verabredet, 
daß Herr von Berg ihn am nächſten Morgen abholen ſollte, 
dann empfahl ſich Herr von Berg und der Graf blieb allein. 
Einen Augenblick ſann er nach; ihm kam in den Sinn, ſeinen 
Vater aufzuſuchen, aber er verwarf den Gedanken ſofort wieder; 
ſein Vater hatte ſich durch den Schritt, den er gethan, von ihm 


losgeſagt, es mußte beiden peinlich ſein, ſich Auge in Auge 


gegenüberzuſtehn; das wollte er ſich erſparen, es war beſſer ſo; 
er hatte Niemanden mehr auf der weiten Welt, an dem er 
hätte denken können, Niemanden, von dem er hätte Abſchied 
nehmen müſſen, er hatte nur noch wenig zu ordnen für den 
Fall ſeines Todes. Nachdem dieſes Wenige gethan war, legte 
er ſich nieder, um zu ſchlafen. Er war müde und bald lag er 


in tiefem Schlummer. 
Schluß folgt) 


Mit 


Bezüglich der Samoa-Inſeln hat die engliſche Regie⸗ 
rung im Unterhauſe erklärt, daß der von Deutſchland eingeſetzte 
Häuptling Tamaſeſe jetzt thatſächlich König von Samoa ſei und 
als ſolcher auch von der engliſchen Regierung praktiſch anerkannt 
werde. Die Regierung habe keinen Grund, bei den Differenzen 
mit dem früheren Könige Malietoa irgendwie Partei zu ergreifen. 
Die Vertragsbeziehungen zwiſchen England, Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten bezüglich Samoas ſeien unverändert. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Shanghai von 
geſtern meldet, der Kantonfluß ſei ausgetreten; durch die Ueber- 
ſchwemmung hätten gegen dreitauſend Perſonen das Leben 
eingebüßt. 


Treußiſcher Landtag. 
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen 
Sitzung zunächſt mit Rechnungsſachen und beſchloß hinſichtlich der Ueber⸗ 
ſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1886/87 und 
der Allgemeinen Rechnung über den Heſchuußfaſſang pro 1884/85 De⸗ 
charge⸗Ertheilung, dagegen wurde die Beſchlußfaſſung über weitergehende 
Anträge der Rechnungskommiſſion bezüglich der Allgemeinen Rechnung 
noch ausgeſetzt. Demnächſt gelangte eine Anzahl Petitionsberichte zur 
Berathung. Eine Petition des Schulvorſtandes Zielen, Kreis Brieſen, 
wegen Beſetzung der dortigen Lehrerſtelle mit einem katholiſchen Lehrer, 
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, dagegen eine Petition 
von katholiſchen Familienvätern zu Hohenſtein in Oſtpreußen um Er⸗ 
richtung einer öffentlichen katholiſchen Schule event. wegen Gründung 
einer katholiſchen Privatſchule, der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. Eine Anzahl Petitionen von Eiſenbahnbeamten um Gleich: 
ſtellung mit den Subalternbeamten hinſichtlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
wurden durch einfache Tagesordnung erledigt, Petitionen gleichen Inhalts 
von Eiſenbahntelegraphiſten dagegen der Staatsregierung zur Berück— 
ſichtigung überwieſen. Nächſte Sitzung: Montag 14. Mai, Mittags 12 
Uhr. (Zweite Abſtimmung über das Vollsſchullaſtengeſetz; zweite Be⸗ 
Sprech des Geſetzentwurfs, betr. die Verbeſſerung der Oder und der 
Spree). 


Deutſches Reid. 
Berlin, 8. Mai 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des heutigen 
Vormittags im Schloſſe zu Charlottenburg mehrere Vorträge 
entgegen und arbeitete von 11 Uhr ab längere Zeit mit dem 
Chef des Militär-Kabinets, General der Kavallerie und General— 
Adjutanten von Albedyll. Der Director Dr. Dohme hatte geſtern 
die Ehre des Empfanges bei der Kaiſerin. Am heutigen Nach- 
mittage traf Ihre Majeſtät die Kaiſerin Victoria von Charlotten⸗ 
burg hier wieder ein und nahm um 3½ Uhr an der Eröff⸗ 
nungsfeier der unter Allerhoͤchſtihrem Protektorate ſtehenden 
neuerrichteten Fortbildungsanſtalt für Mädchen in der Tempel⸗ 
hoferſtraße 2 Theil. Nach beendeter Feierlichkeit kehrte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin mit ihrer Begleitung dann ſofort wieder 
nach Schloß Charlottenburg zurück. 

— Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
hat auf dem Tempelhofer Felde heute früh den Truppenübungen 
beigewohnt und ſich darauf von dort direct zu Pferde nach Char⸗ 
lottenburg begeben. Nach der Rückkehr von dort nahm Se. 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz im hieſigen Schloſſe 
den Vortrag des Chefs des Civil-Kabinets, Wirkl. Geh. Rathes 
v. Wilmowski entgegen und empfing um 12½ Uhr mehrere 
höhere Offiziere zur Entgegennahme perſönlicher Meldungen. — 
Geſtern früh hatte ſich Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der 
Kronprinz von hier zur Abhaltung einer Pürſchjagd in die Ge— 
gend von Eichſtädt und Bornim begeben, von wo Höchſtderſelbe 
von Potsdam aus zu Pferde nach Berlin zurückkehrte. — Gleich 
nach ſeiner gegen 3 Uhr Nachmittags erfolgten Rückkehr ließ 
Höchſtderſelbe ſich im hieſigen Schloſſe vom Staatsminiſter 
Grafen Herbert Bismarck Vortrag halten und arbeitete darauf 
auch noch längere Zeit mit dem Geheimen Regierungsrath von 
Brandenſtein. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute eine einſtündige 
Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. 

— Hier verſtarb heute der Generallieutenant z. D. Girodz 
v. Gaudi. Derſelbe hat alle Kriege ſeit 1848 mitgemacht und 
kommandirte bis 1870 das Leibgrenadier-Regiment. 

— J. M. die Königin der Niederlande hat für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Deutſchland eine Gabe von 1000 Fl. geſpendet. 
— Der Kronprinz von Dänemark hat dem deutſchen Geſandten 
in Kopenhagen 500 Kronen überreichen laſſen. Der däniſche 
Miniſter des Auswärtigen hat 200 Kronen zu Gunſten der 
Ueberſchwemmten geſpendet. 

— Wie die „Poſt“ hört, hat ſich der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums, Miniſter des Innern von Puttkamer geſtern 
Abend nach Tilſit in das Ueberſchwemmungsgebiet der Weichſel 
begeben. Wie es heißt, will der Miniſter noch einmal von den 
Verheerungen Kenntniß nehmen, welche das Hochwaſſer in Dft: 
und Weſtpreußen angerichtet. 

— Graf Wilhelm von Bismarck iſt, der „Nat.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge, mit Familie aus Hanau zum Beſuche hierſelbſt eingetroffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute wieder eine 
Reihe anläßlich der Thronbeſteigung erfolgten Rangerhöhungen 
und Ordensverleihungen. Die wichtigſten derſelben ſind bereits 
gemeldet. 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller, der 
infolge einer Erkältung nicht unbedenklich erkrankt war, iſt ſo⸗ 
weit geneſen, daß er die Leitung der Verhandlungen des Hauſes 
bereits am nächſten Montag wieder zu übernehmen gedenkt. 

— Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute 
die Vorlage betr. die Verbeſſerung der Oder und der Spree 
einſtimmig angenommen. Ebenſo den dazu geſtellten Antrag 
Schorlemer betr. theilweiſe Befreiung der Adjacenten des Rhein⸗ 
Emskanals von der Aufbringung der Grunderwerbskoſten. An⸗ 
genommen wurde ferner eine Reſolution Dr. v. Bitter, die 
Regierung zu erſuchen: im Intereſſe der niederſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlengruben neue Schienenwege zwiſchen den Gruben und der 
Oder herzuſtellen und das niederſchleſiſche Eiſenbahnnetz zu ver- 
vollkommnen. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge iſt die Verleihung des 


Adels zum Theil an Perſonen erfolgt, welche über ihre Ge⸗ 


neigtheit, denſelben anzunehmen, vorher nicht befragt worden 
ſind. Dies ſei u. A. betreffs des Herrn Dr. Werner Siemens 
der Fall. — Dieſe Notiz ſcheint auf die Ablehnung des Adels 
ſeitens des Genannten vorbereiten zu ſollen. 

— Auch für Profeſſor Mommſen, ſo berichtet ein Korre⸗ 
ſpondent der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ habe der Kaiſer 
ebenſo, wie für Herrn v. Forckenbeck und Profeſſor Dr. Virchow 
eine Auszeichnung beabſichtigt. Auch dies aber ſei an dem 
Widerſpruch des Kanzlers geſcheitert. Es habe dann in Bezug 


auf Herrn von Forckenbeck der Ausgleich durch die ausdrückliche bie 
Angabe eines unpolitiſchen Anlaſſes für die Ordensaugzeihmul) N 
ſtattgefunden. | Ra 

— Der deutſche Berufsgenoſſenſchaftstag iſt geſtern A ai 
Köln eröffnet worden. Der Antrag der Statutenänderung wr!“ 
vom Vorſitzenden damit begründet, daß der Genoſſenſchaftstal, 
um den noch nicht beigetretenen Berufsgenoſſenſchaften entgegen 
zukommen, ſich auf das eigene Gebiet beſchränken und nicht A 
das Gebiet allgemeiner wirthſchaftlicher Fragen übergreiſeh 
wolle. § 1. des Statuts erhielt ſonach folgende Faſſung: „A 
Verband der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften hat den Zwei 
eine Vereinigung für den Meinungsaustauſch und den m 
ſönlichen Verkehr der Berufsgenoſſenſchaften zu bilden umd 2 
gemeinſamen Angelegenheiten der Berufsgenoſſenſchaften auf d, Mi 
ihnen geſetzlich zugewieſenen und noch ferner zuzuweiſenden FT 
bieten zu fördern. Die nächſtjährige Verſammlung findet 1 
Berlin zur Zeit der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung ſtatt. 


5 
1 


— Wie übereinſtimmend verſichert wird, werden bei M 4 
am Montag ftattfindenden zweiten Abſtimmung über das Vol“ 
ſchullaſtengeſetz im Abgeordnetenhauſe Abänderungsanträge mi f 


geſtellt werden. id ! 
— Die polnische Fraction des Abgeordnetenhauſes he F 
eine Interpellation in Betreff des Verbots des polniſchen Pride 
Unterrichts und der Einführung der deutſchen Sprache bei 5e 
Religionslehre in den Volksſchulen einbringen. Die Frac 1 
fordert ferner die Beſeitigung der miniſteriellen Verfügung 1 
7. September vorigen Jahres. m 
Braunſchweig, 8. Mai. Zu Ehren des heutigen Gebuln dr 
tags Sr. Königlichen Hoheit des Prinz = Regenten ift die Su, 


reich geflaggt. Früh Morgens fand Feſtgottesdienſt im DM 9 
im Laufe des Vormittags eine große Parade ſtatt. Die m | 
ſchen Behörden ſandten Glückwunſchadreſſen ab. Nachmittag . do 
geben ſich der Prinz = Regent ſowie die Frau Prinzeſſin m 1 
Blankenburg zu achttägigem Aufenthalt. m eh 
Braunſchweig, 7. Mai. Das „Braunſchweigiſche Tagebll e 
erfährt, der Cabinetsſekretär des Regenten, Regierun 55 = 
Hartwig, ſei zum vierten ſtimmführenden Mitgliede im N 64 0 


ſterium ernannt worden. 


\ 7 U 
Karlsruhe, 7. Mai. Der Großherzog leidet der EM N 


ruher Ztg.“ zufolge ſeit Sonnabend an einer Intarrhall Ti 
Affection der Luftröhre mit allgemeinem Erkältungszuſtaln . 
welcher denſelben nöthigt, zeitweiſe zu Bett zu bleiben, N u en 
falls aber das Zimmer nicht zu verlaſſen. Alle Vorträge, 9 
dungen und Audienzen ſind abbeſtellt. 0 4 
München, 8. Mai, früh. Der frühere Kriegsminister“ 
neral Freiherr von Pranckh iſt heute früh 4 Uhr geſtorben „ 
— — EEE. — — — de 
Ausland. * 
Paris, 7. Mai. Der Municipalrath von Paris von d. 
10,000 Fres. als Unterſtützung für die Familien der See N 
arbeiter in den Departement Seine und Seine et Oiſe, = N * 
durch die Schließung der Fabriken beſchäftigungslos gewol 0 


ſind. Vor der Abſtimmung machte der Präfect des Seine, * 
tements beſondere Vorbehalte bezüglich des Votums. , . 
Polizeipräfect, welcher heute Morgen die Glashütten bee, & 


conſtatirt, daß augenblicklich 2500 Arbeiter von Glashütten 10 
Beſchäftigung find. — Der Ertrag der indirecten Steuern U dr 
rend des Monats April ergiebt ein Plus von 4 Millionen 10 be 
genüber dem Voranſchlage des Etats, ſowie ein Plus von | be 
Millionen gegenüber dem Ertrage vom April 1887. ; 

Paris, 8. Mai. Der Miniſterrath hat beſchloſſen ig 
General Baron von Berge, Kommandanten des XVI. MET d 
korps, zur Begrüßung der Königin-Regentin von Spanien und 15 
Barcelona zu entſenden. — Freyeinet reiſt heute zur Beſichtig ft 
der Feſtung Toul ab. ub be 

Paris, 8. Mai. Dem Vernehmen nach traf die Regie g N 
Vorkehrungen, um etwaige Ruheſtörungen bei der Reiſe h 
langer's nach dem Departement du Nord fernzuhalten. le 

Madrid, 8. Mai. Der Senat genehmigte den Ham T 9 
vertrag mit Rußland. f nach m 

Haag, 8. Mai. Der König beabſichtigt am 17. Mal : 


Schloß Loo abzureiſen. Die Nachricht, daß der Zustand . 
Königs ſich ſo verſchlimmert habe, daß das Schlimmſte zu rn w 
0 


fürchten ſei, iſt unbegründet. rn 

Glasgow, 8. Mai. Die Gemälde-Ausſtellung wurd eule N 

Gegenwart des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 9 fi 

eröffnet. de 

u 

FProvinzial- Nachrichten. N N 

() Straßburg, 7. Mai. (Poſtaliſches). Der Poſtaſſiſtent a K 

Krgetſchmann, welcher beim hieſigen Poſtamt beſchäftigt iſt, iſt zum Leitl ns 
poſtaſſiſtenten ernannt. Bei unſerem Poſtamt fungiren z. Z. all nen! g 
der Poſtdirektor Hein, zwei Poſtſekretäre, ein Oberpoſtaſſiſtent, ein dae 

tgehilfe. An Unterbeamten werden 4 o ih 
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Intereſſe der Ueberſchwemmten auf ein ausverkauftes Haus en, Ba 


unge 
Amtsgerichtsgebäude entſpricht ſchon längſt nicht mehr den Anfordeen 0 di 


die an dasſelbe geſtellt werden. Die Strafkammerſitzungen, eder a | % 
der Schöffen, finden im ehemaligen Kloſter auf „Gaydi“ in 11 U 
Strasburgs ſtatt. Es wurde daher ſchon ſeit längerer Zeit der A 1 
geplant, Jetzt ſcheint man dem Projekt näher zu treten. Es bande 
Gaydi bereits Vermeſſungen ſtattgefunden; denn das neue Ge itget di 
daſelbſt und nicht in der Stadt aufgeführt werden, wie uns m ſondeſ, 

wird. Das wäre aber nicht nur für die Herren Gerichtsbeamtelh bi 


auch für das Publikum unbequem; auch einzelne Geſchäftslelcz wer 1 


3. B. Gaſtwirthe, Kaufleute ꝛc. würden das ſchwer empfinden. 0 
daher für die dabei Intereſſirten angezeigt, an maßgebenden 1 0 
W daß das neue Amtsgericht in der Stadt ſelbſt geba * N 
möchte. in K 
Graudenz, 7. Mai. (Belohnung.) Dem Lehrer Wolff hund F 
Dombrowken (Kr. Graudenz) iſt von der Regierung eine Belo rrichts N 
80 Mk. für erfolgreiche Betreibung des deutſchen Sprachunte l 


willigt worden. 


Der Anfang April von 


Danzig, 8. Mai. (Ergriffener an) "Der . 


u j 25 verſchwundene und wegen betrügeriſchen riefli \ 
I gt Kaufmann L. iſt in Leipzig verhaftet, wo er auch, wie hier, ein 


m Kaffeeröſtereigeſchäft betrieb. L. iſt bereits dem hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 


I NR eingeliefert worden. 
u] Elbing, 5. Mai. (Zur Ueberſchwemmung. Verhaftung.) Nach 
tag, Wucher & 


eſtſtellung find noch gegenwärtig 52 Ortſchaften unter 
er. Da in dem Territorium, welches künſtlich entwäſſert werden 
ld muß, von einer Getreideernte nicht die Rede fein kann, ſo beabſichtigen 

viele Beſitzer viel Grünfutter zu ſäen und ſolches trocken zu ernten, um 
den Mangel an Stroh zu erſetzen. Einige Grundſtücke ſind unter 


Dal] equeſtration geſtellt, da die Beſitzer nicht mehr zurückkehren wollten. — 


* größerer Theil der hieſigen Fabriken, welche wegen des Hochwaſſers 
en Betrieb einſtellen mußten, haben denſelben wieder aufnehmen können. 
Auf Requiſition des Königl. Landgerichts hierſelbſt wurde vorgeſtern 
Nachmittag der frühere Sattlergeſelle, ſpätere Arbeiter Ludwig Gunde 
dus Tolkemit wegen Verdachts, im Jahre 1879 einen Menſchen auf dem 
* ſchen Haff beraubt und demnächſt ermordet zu haben, feſtgenommen 
und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. * 
5 Elbing, 7. Mai. In den letzten Tagen ſind auf der hieſigen Werft 
mehrere der für Italien beſtimmten Tropedoboote vom Stapel gelaſſen 
worden. Es befinden ſich jetzt von den beſtellten 10 Tropedobooten nur 
noch Z auf Stapel. 3 er; 
Czersk, 6. April. (Die hieſige Mann'ſche Bierbrauerei) iſt in ge⸗ 
ſichtlicher Subhaſtation in den Beſitz des Gaſthofbeſitzers Wöhler daſelbſt 
den Preis von 18 000 Mk. übergegangen. 3 5 
on. Aus der Tucheler Haide, 6. Mai. (Die Kreuzotter) tritt in unfern 
Wäldern in dieſem Jahre en n e ſtark auf. 
* Krojanke, 8. Mai. (Markt). Zu dem geſtern hier abgehaltenen 
Ham, Vieh⸗ und Pferdemarkte waren Käufer und Verkäufer in großer 
ahl erſchienen. Der Viehmarkt war gut beſchickt, und es entfaltete ſich 
on in den erſten Vormittagsſtunden ein recht reger Handel. Beſonders 
koß war die Nachfrage nach guten Milchkühen, für welche auch hohe 
reiſe gezahlt wurden. Fettvieh konnte nur bei verhältnißmäßig ge⸗ 
rückten Preiſen Abſatz finden. Der Handel unter den Pferden iſt als 
N befriedigender zu bezeichnen. Der Geſchäftsverkehr auf dem Kram⸗ 
arkte war dagegen matt, und hörte man viele Handwerker über zu 
geringe Einnahmen klagen. Er SEELE 
7 Tilſit, 4. Mai. (Unglücksfall). Die Unſitte der Fabrikarbeiter, im 
ollen Gang der Maſchine Treibriemen auf die rotirenden Räder zu 


un berfen, war heute in der hieſigen Dampfſchneidemühle des Herrn G. 


Wieder die Urſache eines erheblichen Unfalls. Der Zimmermann Meyer, 
| bereits ſechszigjähriger Mann, wollte den Treibriemen auf eins der 
aufenden Räder befördern, wurde jedoch bei dieſem Vorhaben von dem 
m Getriebe erfaßt und derartig verletzt, daß er in wenigen Minuten in 

* Folge Verblutung feinen Geiſt aufgab. Der herbeigeeilte Arzt konnte 


I blur noch den eingetretenen Tod feſtſtellen. Außer mehrfachen Verletzungen 


ar oberen Körpertheile, den Armen ꝛc. wurden dem Unglücklichen beide 
eine völlig vom Leibe geriſſen. Das Geſicht ſoll De entſtellt Hie 
gen fein, daß ihn ſelbſt ſeine Arbeitsgenoſſen nicht er annten. Die 
A bechuld an dem entſetzlichen Vorfalle kann nur dem Verunglückten ſelbſt 
Letzumeſſen ſein, da er aus früheren ſchrecklichen Beiſpielen die Folgen 
ener unvorſichtigen Handhabung der Treibriemen kennen mußte. 
Bromberg, 8. Mai. (Gauturntag.) Am Sonntag wurde, wie ſchon 
vl diitern kurz mitgetheilt, im Saale des Geſellſchaftshauſes der Turntag 
des Ober⸗Weichſelgaues abgehalten. Es hatten ſich Vertreter der Ver⸗ 
ine Krone a. B., Kulm, Inowrazlaw, Nakel, Schwetz, Strelno, Thorn, 
5. Vongrowitz und des Männer⸗Turnvereins Bromberg eingefunden. Nicht 
Dertreten war: Brieſen, Kulmſee, Gollub und Schubin. Der Gauturn⸗ 
dart Gymnaſiallehrer Hellmann eröffnet die Verſammlung, begrüßt die 
dedeordneten und gedenkt in warmen Worten des Verluſtes, den das 
tutſche Vaterland durch den Tod des allgeliebten Herrſchers erlitten. 
eder erinnert an die vielfachen Beweiſe des Wohlwollens, welches 
2 der Majeſtät, der hohe Förderer und Gönner der deutſchen Turnſache, 
1 deutſchen Turnerſchaft gezeigt hat; u. A. weiſt Redner auf den bei 
ele enheit des letzten deutſchen Turnfeſtes in Dresden erhaltenen tele⸗ 
I Paphiihen Gruß und Wunſch Sr. Majeſtät hin, daß die deutſche Turner⸗ 
unſt als bildende Pflanzſtätte für die Wehrhaftigkeit der Nation in ihrer 
dentwickelung auch ferner kräftig fortſchreiten möge. Mit dem Wunſche, 
| 9 unſer jetziger Herrſcher, der ebenfalls ein Freund des Turnens iſt, 
u Vaterlande lange erhalten bleiben möge, ſchließt Redner mit einem 
fkreifachen „Gut Heil“ auf Kaiſer Friedrich, in das die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmt. Aus der 2ſtündigen Verhandlung iſt hervorzuhe⸗ 
gen, daß die Zahl der aktiven Turner gegen das Vorjahr ſich vermehrt 
Bat, daß neue Vereine, der zu Krone und Wongrowitz, enſtanden und 
N den Ober⸗Weichſelgau aufgenommen worden ind. Weder Zeit noch 
dert von Turnfahrten, die im kommenden 1 ausgeführt wer⸗ 
N N ſollen, wird beſtimmt, vielmehr den einzelnen Vereinen überlaſſen, 
bre diesbezüglichen Wünſche dem Gauturnwart mitzutheilen. — Was 
i urnbetrieb anbetrifft, wird vor der ſtarken Benutzung beſonders 
lech gereinigter Matratzen gewarnt. Der nach kurzer Benutzung der⸗ 
! Elben ſich entwickelnde Staub wirkt auf die Athmungsorgane nachtheilig. 
Ar ſchnellen und bequemen Reinigung von Turn⸗ und anderen großen 
fallen wird die Kehrmaſchine aus der Turn⸗ und Feuerwehr⸗Geräthe⸗ 
le UF Dietrich und Hannach in Chemnitz empfohlen. Auf Antrag Geiß⸗ 
Meschwetz wird beſchloſſen, den jährlichen Gauturntag fernerhin in den 
Mat Mai zu verlegen. — Turner, welche durch die letzte Ueberſchwem⸗ 


zuletzt Sec.⸗Lt. von der Reſerv. des Kür.⸗Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, 
im Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Thorn, Sec.⸗Lt. Teſchemacher, zuletzt von der 
Kav. des Landw.⸗Bats. Thorn, desgl. — Proviantamts⸗Applicant Damms 
als Proviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn angeſtellt. f 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Lucius), 
der ſich Montag nach dem Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe begeben 
hat, wird in den Tagen vom 14. bis 16. Mai die Weichſel⸗ und Nogat⸗ 
niederungen bereiſen, um ſich über die hier zu löſende landwirthſchaft⸗ 
liche Frage, namentlich aber über die ſo überaus wichtigen Strom⸗ und 
Deichverhältniſſe zu informiren. Montag Nachmittag 7 Uhr trifft der 
Miniſter in Marienburg ein, um dort zu übernachten. A 

— Stellvertretung). Herr Dekan Berent, Probſt an der 
hieſigen St. Marienkirche, iſt ſeit vierzehn Tagen nicht ungefährlich er⸗ 
krankt. Als ſein Stellvertreter iſt Herr Vikar Rogacki von der St. Jo⸗ 
hanniskirche ernannt worden. Das Vikariat an der St. Johanniskirche 
übernahm Herr Vikar Lendzion von St. Marienkirche. 3 ö 

— (Patent-Anmeldung). Herr Zielke hierſelbſt meldet einen 
Zuſatz zum Patent Nr. 40983 betr. Befeſtigung von Randſchutzſchienen 
an Balgfaltenrändern von Ziehharmonikas und ähnlichen Inſtrumenten an. 

— Expropriationsrecht). Der katholiſchen Kirchengemeinde 
Marienſee, im Kreiſe Carthaus, iſt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre das 
Recht verliehen, zum Zwecke der Erbauung einer neuen Kirche daſelbſt 
eine 1 Hektar 10 Ar 60 Quadratmeter große Landfläche von dem Gute 
Marien ſee im Wege der Enteignung zu erwerben. 

— (Thorner Lehrerverein). Sitzung am Sonnabend, den 
12. d. Mts., Nachmittags ½5 Uhr, im Schützenhauſe. Tagesordnung: 
1. Vortrag. 2. Mittheilung eines Schreibens des Vorſitzenden des 
e die 8. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Danzig 
betreffend. 

— (Jagdkalender für den Monat Mai). Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz hat mit dieſem Monat wieder die Jagdbarkeit der Rehböcke 
begonnen; außer dieſen dürfen nur noch Auer, Birk⸗ und Faſanenhähne 
geſchoſſen werden. 


— (Meteorologiſche Säule.) Unſere Stadt wird in wenigen 
Tagen eine praktiſche ſowohl wie ornamentale neue Zierde erhalten durch 
Aufſtellung einer ſogen. Meteorologiſchen Säule auf dem Neuſt. Markte 
der 89110 Kommandantur gegenüber, wie ſolche die Hamburger 
Annoncen⸗Uhr⸗Actien⸗Geſellſchaft in den verſchiedenen Städten, Zoolo⸗ 
giſchen Gärten und Bädern des Reichs vielfach bereits aufgeſtellt hat 
und noch aufzuſtellen gedenkt. Eine Eiſenſäule auf Sockel, bekrönt von 
ſtylvollem Dach, überragt von Windroſe und Fahne, trägt zunächſt eine 
große Uhr — eine nicht zu unterſchätzende Annehmlichkeit für das Pu⸗ 
blitum. Der Uhr gegenüber fungirt ein Aneroidbarometer mit ſtellbarem 

eiger, um den Stand und das relative Steigen und Fallen anzuzeigen. 
An den vier Kanten der Säule befinden ſich in Manneshöhe, durch dicke 
Glasröhren geſchützt, ein Thermometer mit Skala, Celſius und Reaumur, 
Angaben über Sonnen⸗ und Mond⸗Auf⸗ und Niedergang, Tages⸗ und 
Nachtdauer und ſogar ein Metermaaß. Die Flächen aber der vier unter 
Glas ſtehenden Seiten geben verſchiedene nützliche Informationen als da 
ſind: Die geographiiche Lage der Stadt, Einwohnerzahl der größeren 
Städte des Reichs, Vergleichung der Münzen, Flächeninhalt der Länder 
und Provinzen Deutſchlands, endlich vergleichende Zeiten und die haupt⸗ 
ſächlichſten ankommenden und abgehenden Eiſenbahnzüge. — Die Wetter⸗ 
prognoſe, wo in Zeiten erhältlich, wird in einer beſonderen Kaſſette unter 
dem Barometer eingeſtellt. — Macht das Ganze durch dieſes reiche ſtati⸗ 
ſtiſche und meteorologiſche Material einen angenehmen Eindruck, ſo wird 
es noch beſonders attraktiv und verſchönert durch eine Eigenart, die 
darin beſteht, daß ein Uhrwerk in dem Gehäuſe einen revolvirenden 
Apparat (Deutſches Reichspatent) treibt, der ohne Unterbrechung zwanzig 
verſchiedene Druck oder Aquarell⸗Blätter ins Geſichtfeld ſtellt und ſolche 
automatiſch, jedes nach Verlauf von ca. 30 Sekunden, wieder verſchwin⸗ 
den läßt, um es durch das nächſte zu erſetzen. Dieſelben ſind dazu be⸗ 
ſtimmt, Geſchäfte aus allen Branchen in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. Solche meteorologiſche Annoncenuhren werden demnächſt auch 
in Königsberg und in mehreren anderen größeren Städten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens aufgeſtellt. 


— (Lotterie). Die Ziehung der 2. Klaſſe 178. Königlich preußiſcher 
Klaſſen⸗Lotterie wird, wie wir wiederholt mittheilen, am 15. Mai d. J., 
Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes zu Berlin 
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer 
Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe bis 
zum 11. Mai d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 


— (Concerte.) Morgen am Himmelfahrtstage finden fünf Con⸗ 
certe ſtatt, ſodaß unſer Publikum um muſikaliſche Genüſſe nicht verlegen 
ſein wird. In der Frühe wird ſich zunächſt unſere Liedertafel im Ziege⸗ 
leipark ein Stelldichein geben und ihre fröhlichen Lieder erſchallen laſſen. 
Am Nachmittag finden Concerte ftatt: um 3½ Uhr im Victoriagarten 
von der Artillerie⸗Kapelle, um 4 Uhr in Tivoli von der Kapelle des 61. 
Regiments und zu gleicher Zeit im Ziegeleipark vom Trompeterchor des 
Ulanen⸗Regiments. Abends 8 Uhr veranſtaltet ſchließlich noch ein zweites 
Concert die Kapelle der Einundſechsziger im Gartenſalon des Schützenhauſes. 


— (Interims⸗Theater.) Geſtern gelangte eine Novität: „Die 
Hochzeit des Reſerviſten“, Poſſe mit Geſang in 4 Acten (nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen der Herren Durn und Chivot) von Fr. Zell zur Aufführung. 
Unſer abfälliges Urtheil über dergleichen Stücke konnte durch Vorführung 


daß eine gute Direction auch auf ſolche durchaus nicht unbedeutende 
Nebendinge achten müßte; es müſſen überhaupt Fehler ſo wenig als 
möglich vorkommen. — Morgen: „Hanne Nüte“, Characterbild in 6 
Bildern, nach Fritz Reuter. Wir machen unſer kunſtliebendes Publikum 
auf dieſen neuen Reuter⸗Abend ganz beſonders aufmerkſam; neben der 
„Stromtid“ iſt es ja bekanntlich die wunderbare „Vagel⸗ und Minſchen⸗ 
geſchichte Hanne Nüte“, welche Reuters Namen unſterblich macht. Daher 
wünſchen wir ſchon im Intereſſe des Publikums der Direction ein 
volles Haus. 

— (Diebſtahl.) Ein hier zugereiſter Tiſchlergeſelle ſtahl dem 
Kaufmann Stein einen ſchwarzen Stoffanzug, welcher an der Ladenthür 
zur Schau aushing; ein Polizei⸗Beamter hatte jedoch dieſen Vorgang be⸗ 
obachtet und es gelang demſelben, den Dieb feſtzunehmen und den An⸗ 
zug ſeinem Beſitzer zurückzuſtellen. 

„ Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen, darunter ein 
Dienſtmädchen, welches im Verdacht ſteht, ſeiner Dienſtherrſchaft verſchie⸗ 
dene Gegenſtände entwendet zu haben. 

— (Gefunden) wurden in der Breitenſtraße zwei Päckchen neue 
Taſchentücher, auf dem Standesamt ein Paar e und auf dem 
Altſtädt. Markt ein kleines Portemonnaie ohne Inhalt. Sämmtliche 
Gegenſtände können auf dem Polizei⸗Sekretariat abgeholt werden. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 2 Mtr. 

Kleine Mittheilungen. 

Genua, 29. April. (Die Wirkung des Löwenbratens.) Mit 
der gegenwärtig lebenden, verweichlichten Generation darf man 
ſich keine Verdauungsſpäße erlauben; ſie verträgt nichts. Was 
nicht in dem hergebrachten Viktualiengeleiſe ſich bewegt, das 
bringt den Magen dieſes ſchwächlichen Geſchlechtes bald in heil⸗ 
loſe Unordnung. Dieſe Erwägung ſchlug die ein großes Haus 
führende Baronin Salandra leichtſinnig in den Wind, indem 
ſie dieſer Tage ein großes Diner gab, und dazu 120 Einladun⸗ 
gen hatte ergehen laſſen. Die Gäſte waren bereits bis zum 
Braten vorgerückt und hatten auch dieſen mit einem völlig auf⸗ 
richtig ſcheinenden Appetit verzehrt, als ſich die Hausfrau von 
ihrem Sitze erhob und mit einer Feierlichkeit, die der Schalk⸗ 
haftigkeit kaum in den äußerſten Mundwinkeln der Sprecherin 
Raum ließ, an die Gäſte die Frage richtete, wie ihnen der eben 
genoſſene Braten geſchmeckt habe. Selbſtverſtändlich überboten 
ſich daraufhin ſämmtliche Tiſchgenoſſen in Lobeserhebungen. 
„Nun“, fuhr die Hausfrau mit erhobener triumphaler Stimme 
fort: „Damit die verehrten Anweſenden auch wiſſen, was ihnen 
jo gut geſchmeckt hat — es war Löwenfleiſch: ich hab's aus 
der Menagerie geliefert bekommen.“ Sonderbar hatte dieſe Er⸗ 
öffnung eine den hochgeſpannten Erwartungen der Hausfrau 
völlig entgegengeſetzte Wirkung. In dem nächſten Augen⸗ 
blick ſchon lagen zwanzig Damen in Krämpfen, die übrigen 
Mitglieder der Geſellſchaft, von Ekel erfaßt, ſtürzten aus dem 
Hauſe. — Wie geſagt, das Geſchlecht iſt ein ſchwachmüthiges; 
es verträgt keinen Löwenbraten. 


(Vom Soldatenkönige.) Auf ſeinem Sterbebette 
fragte König Friedrich Wilhelm J. den Hofprediger, ob es denn 
wirklich nothwendig ſei, daß man, um in den Himmel zu kommen, 
allen ſeinen Feinden vergeben müſſe. — Der Hofprediger be⸗ 
jahte dies. Da wendete ſich Friedrich Wilhelm zur Königin und 
ſagte: „Nun, ſo ſchreibe Deinem Bruder (Georg II. von Eng⸗ 
land), daß ich ihm vergebe, aber —“, ſetzte er nach einer Pauſe 
höchſt charakteriſtiſch hinzu — „warte damit, bis ich todt bin!“ 

(Der geſuchteſte Mann im Herrenhauſe) iſt wäh⸗ 
rend der jetzigen Sitzungen der Reichsbankpräfident v. Dechend. 
Man ſieht ihn ſtets von dichten Gruppen der Mitglieder des 
Hauſes bedrängt, die begehrlich die Hände nach dem geöffneten 
Portemonnaie des Präſidenten ausſtrecken. In dieſem Porte⸗ 
monnaie bringt Herr von Dechend täglich eine größere Anzahl 
neuer Zwanzigmarkſtücke mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs mit 
und tauſcht dieſelben bereitwilligſt gegen alte Stücke aus. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
j (Privat⸗Telegramm.) 

Elbing, 8. Mai. Laut telegraphiſcher Mittheilung 
iſt heute Mittag 12 Uhr nach dreiwöchentlicher Arbeit trotz 
eingetretenem Hochwaſſer der Fangdamm am Jonasdorfer 
Bruch fertig geſtellt. 
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0 Colales Gespielt wurde flott wie immer; namentlich geichneten fi) er Werth: | ,. M bez, late nicht kontingentirt 33,50 M. Br., 33,00 M. Gd., | 
1 a horn, 9. Mai 1888. | Mann (vil dugenieur Panke mann, Hen, Genberlih (rmeelieferant | —.— M. bez, pro Mai nenn; DI M. &, 
f — (Die Reife Ihrer Majeſtät der Kaiferin und Köni in) Caſimir Bernhofer), Sem Gadiel (Baron Sperling-Pideritt, eine äußerſt —.— M. bez., pro Mai nicht kontingentirt 33,50 M. Br., 33,00 M. N 
nach eil 4 J NER a elungene Carricatur), Frau Jaskowski (Lotti, die 55 Frau des „ M. bez, pro Frühjahr kontingentirt 52,75 M. Br. 52,25 a 
el „7D Weſtpreußen zum Beſuch des Ueberſchwemmungsgebiets ift, wie die | } rmeelieferanten), in ihrer vortrefflichen Komik und Frl. Huchthauſen M. Gd. — — M. bez, pro Frühjahr nicht kontingentirt 33,50 M. Br., a 
ie tn Ztg.“ mittheilt, nach einer geſtern in Danzig eingetroffenen 17 e ergeben es t eine Freude, Frl. & denen 33,25 M. Gd., —.— bez., ; 
iſ ichti inli es i 7 5 n — — . 
m nchen . en worden. Waheſcheüü u. 91 59 en, du Geldner als junge Frau war an ihrem Platz, Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Mi a0 en Sr. Majeſtät des Kaiſers und der durch die letzte Reiſe Frl. Graf (Roſel) könnte etwas zurückhaltender ſpielen. Herr Hannemann Berens Shen. det N 
wn der Elbniederung angegriffene Geſundheitszuſtand Ihrer Majeſtät (als Feldwebel Gätſchenberger) gefiel, uns gejtern weniger. Es iſt das Datum N 8 tung und N 
ell ufſchub der anſtrengenden Reife veranlaßt. ja eine mißliche Sache mit den Vorführungen von Milltärſcenen, falls mm. 00. Stärte 4 
sie . Berjonalveränderungen in der Armee), Die nach⸗ es nicht gerade ausgeſprochene Garricaturen find und das ſollten fie doch 5 700 5 
se geſtt unten Offiziere außer Dienſten in der Landwehr find wieder an- | wohl geſtern nicht ſein; man merkt, daß Offizieren ſowohl wie Mann⸗ 2hp 59. 1 
(Tel: Sec. Li. Nitze, zuletzt von der Inf. des damaligen 2. Bats. ſchaften der Rock nicht paßt, es fehlt die preußiſche, die militäriſche Er⸗ 757.6 4 


ze 
0 } ao) 4. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 5, im Landw. Bats.⸗Bezirk Dt. Eylau; 
Inf. eriſ. Pr.⸗Lt. Nehring, zuletzt Sec.⸗Lt. von der Reſerv. des 8. Pomm. 
. dan diegts. Nr. 61, im Landw. ⸗Bats.⸗Bez. Konitz; Sec.⸗Lt. Dobbek, zuletzt 
. 0 er Inf. des Landw. Bats. Thorn, im Landw.⸗Bats. Bez. Dt. Krone; 
ue Datz t Küntzel, zuletzt von der Inf. des Landw.⸗Bats. Thorn, im Landw.“ 
der Bezirk Thorn; Sec.⸗Ots. Hirſchfeld, Walter und Venske, zuletzt von 
nf. des Landw. Bats. Thorn, desgl.; charakteriſ. Pr.⸗Lt. Krahmer, 


iehung und das Ganze macht, auf uns wenigſtens, keinen angenehmen 

indruck. — Um noch von einigen Aeußerlichkeiten zu reden, ſo wäre es 
zu wünſchen, wenn die Acteure in den Pauſen ſich etwas ruhiger ver⸗ 
hielten; auch auf die Sprache muß etwas mehr Rückſicht genommen 
werden; ſo iſt uns z. B. unbegreiflich, warum das doch jedenfalls italie⸗ 
niſche Wort Chiari ſchiari ausgeſprochen wurde und nicht kiari; oder 
warum der betreffende Acteur ſorella ſtatt ßorella ſagte. Wir meinen, 
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Morgen am Himmelfahrtsfeſte wird die 
bonner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der 45 
nächſten Nummer Freitag Abends. | 


Bekanntmachung. 


Wir wünſchen vom 1. Juni d. J. ab auf 
längere Zeit für unſere Bauverwaltung 
einen im praktiſchen Dienſte erfahrenen 
Techniker anzunehmen, welcher unter 
Aufſicht des Stadtbauraths die Leitung ein⸗ 
zelner größeren Arbeiten (Bauten, Wege⸗ 
anlagen u. ſ. w.) übernehmen, auch bezüg⸗ 
1 Projekte und Koſtenanſchläge bearbeiten 
ann. 

An Remuneration werden ca. 180 Mark 
monatlich gewährt. x 

Meldungen find unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 25. Mai cr. einzureichen. 

Thorn den 5. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Theerverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Theer zu 
folgenden Proiſen verkauft: 
1. Der Centner zu 3 Mark. 
2. Das Petroleumgebinde exel. Faß zu 
9 Mark. 
3. Bei Entnahme von 10 Faß und mehr 


zu 8 Mark. 
Thorn den 7. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Offerten 


auf Lieferung von Holzmaterialien ſind 
bis zum 15. d. Mts. abzugeben im Bureau 
des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2, 
c auch die Bedingungen einzuſehen 
ind. 

Uebungskommiſſion 


des Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2. 


Verkauf von altem TLagerſtroh 
Freitag den II. Mai 1888 
Nachmittags 3 Uhr Fort II und Haſenberg⸗ 
baracken, 

4 Uhr Fort III, 5 Uhr Fort IV. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Standesamt Thorn. 
Vom 29. April bis 5. Mai 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Theophil Boleslaw, S. des Schiffs⸗ 
eigners Franz Tietz. 2. Dorothea Agnes 
Hiper T. des Premier⸗Lieutenants Ernſt 
aporte. 3. Sophie Helene, T. des Arbeiters 
Ludwig Klonowski. 4. Ella Wanda Mar⸗ 
garethe, T. des Deſtillateurs Ignatz Doma⸗ 
galski. 5. Anna Hedwig, T. des Zieglers 
Franz Robert König. 6. Albert Karl, un⸗ 
En Sohn. 7. T. des Arbeiters Guſtav 

uſtaons, ohne Vornamen. 8. Valeria 
Johanna, T. des Arbeiters Simon Brüſchke. 
9. Emma Clara, unehel. T. 10. Anaſtaſia, 
unehel. T. 11. Thaddäus, S. des Schmiede⸗ 
meiſters Max Taraſienski. 12. T. des 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten Fritz Lutter, 
ohne Vornamen. 13. Helene Anna, T. des 
Bauunternehmers Dominik Dulski. 

b. als geſtorben: 

1. Zimmergeſelle Karl Fiedler, 24 J. 5 
M. 5 T. 2. Frachtbeſtätiger Chriſtlieb Rein⸗ 
hold John, 66 J. 8 M. 23 T. 3. Walter 
Richard, S. des Kreiskaſſengehilfen Karl 
Georg Puff, 10 T. 4. Eduard, S. des 
Schneiders Clemens Szyperski, 1. J. 7 M. 
11 T. 5. Stanislaus Eduard, S. des 
Schneiders Simon Cwiklinski, 12 T. 6. T. 
des Arbeiters Guſtav Guſtaons, ohne Vor⸗ 
namen, ½ St. 7. Alfred, S. des Arbeiters 
Eduard Kelmer, 1 J. 3 M. 19 T. 8. Ar⸗ 
beiterfrau Marianna Lewandowski, geb. 
Zarzycka, 68 J. 4 M. 18 T. 9. Meka 
Agnes, T. des Schuhmachers Karl Stengert, 
9 J. 7 M. 15 T. 10. Kreis⸗ und Grenz⸗ 
thierarzt Franz Joſeph Theodor Kampmann, 
59 J. 7 M. 14 T. 11. Ella Helene Jo⸗ 
hanna, T. des Tapezierers Paul Trautmann, 

12. Todtgeborener S. des Speicher⸗ 
aufſehers Anton Jankowski. 13. Wilhelm 
Otto, unehel. S., 2 M. 12 T. 14. unver: 
ehelichte Eliſe Beetz, 68 J. 1 M. 27 T. 15. 
Todtgeborene unehel. T. 16. Wladyslaw, 
S. des Arbeitsmannes Stephan Kelma, 1 
J. 7 M. 17. Wittwe Karoline Buchholz, 

eb. Malzahn, 67 J. 7 M. 23 T. 18 
8 Johann Guſt, 66 J. 2 M. 


e, zum ehelichen Aufgebot: 

5 Organiſt Franz Paſtwikowski 
und Wittwe Roſalie Buntkowski, geb. Preiß, 
beide zu Thorn. 2. Schriftſetzer Oskar 
Amandus Theophil Schellpfeffer zu Thorn 
und Antonie Pauline Kleinert zu Liebemühl. 
3. Arbeiter Joſeph Johann Pipka und Hen⸗ 
riette Caroline Friederike Schmelzer, beide 
5 Bromberg. 4. Hausdiener Michael Ol⸗ 
iewiez und Marcyanna Meyger, beide zu 
Thorn. 5. Sergeant Guſtav Adolf Theinert 
zu Thorn und Klara Zygmanski zu Brom⸗ 
berg. 6. Schneider Johann Mareinkowski 
und Marianna Cyrski, beide zu Thorn. 7. 
Tiſchlergeſelle Otto Emil Siegfried zu Havel⸗ 
berg und Martha Anna Helene Schoenbalk 
zu Berlin. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sattler Johann Kochalski mit Wittwe 
Marianna Poplawski, geb. Jackiewicz, beide 
zu Thorn. 2. Schiffseigenthümer Julius 
Eduard Neuleuß mit Bertha Amalie Neuleuß, 
beide zu Thorn. 3. Steinſetzer Wilhelm 
Grabowski zu Mocker mit Anna Caroline 
Marſchlewski zu Thorn. 4. Arbeiter Joſeph 
Grzonek mit Wittwe Johanna Sosnowski, 
geb. Nowakowski, beide zu Thorn. 5. Ar⸗ 
eiter Joſeph Beckenhagen mit Katharina 
Glaubert, beide zu Thorn. 6. Tiſchler Karl 
dung e Gerlach mit Anna Roſalie Jung⸗ 
ans, beide zu Thorn. 


Für Bahnleidende! 


e Zahnoperationen 
durch localeAnaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur A. Dobrzynski’jchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörig geweſenen Lagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von heute 


ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 
Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prima Renforee und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
Handtücher nur in Prima⸗Qualitäten 
utzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
Harn Dutzend 7,50 M., Staubtücher 
utzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
gedecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
Bielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5, 7—10 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 
beiten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege- 3 u. 
4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen⸗ 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25—1,50 M., die beſten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renforgé und Hemdentuch 
1,50—2,00 M., Knaben-, Mädchen- und 
Damen - Hemden nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen, geſtickte 
Mädchen⸗ und Damen⸗Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


I Gardinen SE 
ehr billig. Verkaufsſtunden: Bor: 


mittags von 9—12, Nachmittags 3—6 Uhr. 


a Aletall- und 
. Holzfürge 


ſowie tuchüberzogene in 


. großer Auswahl, ferner 
Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


Nordhäuſer 7 
Korn - Branntwein 


(alte abgelagerte Waare) für 4,75 ME. 
Rum 
Arrac 
Cognac 


verſendet in Eiſenband-Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn-Branntwein⸗Brennerei 
C. Bookemüller in Hasselfelde 
bei Nordhauſen. 
(Bei Bahnverſandt weſentlich billiger). 


für 5,50 Mark 


Präparat der Firma J. Pau 
Liebe Dresden, iſt kein Medica⸗ 
ment, ſondern ein ſolides, jeiner f 
Zuſammenſetzung nach bekanntes 
Mittel, das bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Appetitloſigkeit, 
Magencatarrh, Verſchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den F 
ſolchenfalls fehlenden Magenſaft 4 
zu erſetzen berufen iſt. f 
Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herſtellung von 
zuverlüſſiger Wirkung, wird, 
da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet. 
Flaſchen zu M. 1,50, 
Doppelgr. 2,50, Be 
iin allen Apotheken. il BR 
Man verlange ſtets: 


A „Liebe's“. 


Behtaden 


werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen. 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 443. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX., Porzellangasse 31 a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geſchwächte Manneskraft, deren 
Urſachen und Heilung“. (13. Auflage). 
Preis 1 Mark. 


Tüchlige Malergehilfen 


finden von ſofort Beſchäftigung, daſelbſt 
werden auch Lehrlinge verlangt. 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 


W. Schimmelpfeng. 


Berlin, W, Behrenstr. 47. 
137 Cheapside, London, E. C. 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u. Programm fro. 


Kaufmännische 
Informationen 
und Incasso 


Unter Allerhöchstem 


und Redu- 


Ziehung 
d ausgeschlossen. 
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Friſchen Maitrank 


a Flaſche Mk. 1,25 
empfehlen 


A. &. Mielke & Sohn. 


NTEU SCHWARZE TAF. 


3 soeben vollendete illustrirte Aufl, gegen Rücke: 


gabe irgendeines älteren Conversations-Lexikon. 
IM UMTAUSCH GEBUNDEN 1111 M. STATT 16112 M. 


Buchdruckerei 


Loose-General Debit, 


Carl Heintze. 4 
9 Unter den Linden 3 


Jeder Bestellung sind 20 Pig für Porto und 
Gewinnliste (für Einschreiben 50 Pf) beizufügen. 


Protectorate Sr. Majestät 


des Kaisers und Königs. 


3. Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 11.,12. u. 13. Juni 1888 
unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung. 


Loose a 3 Mark. Halbe Antheile a 1,50 Mark 
empfiehlt und versendet 


Nur Geldgewinne: 
a 90000 — 90000 
a 30000 — 30000 , 
a 15000 — 15000 
6000 — 12000 „ 
3000 — 15009 
1500 — 18000 
600 — 30000 
300 — 30000 „ 
150 — 30000 , 
60 — 60000 „ 
1000 30 — 30000 
1000 15 = 15000 
3372 Gew. Sa. 375000 


>» pp» m 


1000 


d >» 


Täglich friſch gebrannten 


Kaffee, 


in feinſten Miſchungen, a Pfund 1,20 Mk. 
bis 2 Mk., empfiehlt 
Leopold Hey, 
Kulmerſtraße Nr. 340/41. 
100/000 
gut durchgebrannte 


Ziegelſteine I. Kl. 


ſtehen in Lulkau bei Oſtaszewo zum Verkauf. 
Großes und 
5” billigites Sarglager 
ſowie Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


" 0 1700 — * 

2500 Pfd. Gänſefedern 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und verſende Poſtpackete 
9 Pfd. Netto, à M. 1,40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Ed. Großgerge, 


Stolp i. Vomm. 


b. Dombrowski 


Katharinenstrasse 204 TH 0 RN Katharinenstrasse 204. 


——— — 


Kaufmännische 
Formulare 


aller Art 


als: 


Preis - Courante, 


Facturen, Notes, 


Rechnungen, Avise, Lieferscheine, Be- 


stellzettel, 


Brief bogen, 


Mittheilungen, 


Quittungen, Wechsel formulare, Adress- 


Karten, Postkarten, 


Postpacketadressen, 


Begleitzettel ete. etc. 
werden bei promptester Lieferung in sauberster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen angefertigt. 


_ Zur Einfegnung empfehle A 
Stettiner Geſangbücher. 
R. Kuszmink's Nachf. 


in allen Facons 
ſowie 
Beſchlüäge 
und in nere i 
Ausſtattung empfiehlt zu billigen Preiſen 
E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
ſtünſlliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 300%. 

He Zimmereinrichtung 
für Wohn⸗ und Schlafſtube mit Bett als im 
Ganzen oder getheilt zu kaufen od. miethen 
geſucht. Adr. K. A. 90 Exp. der „Th. Pr.“ 

notariell geſichert, 


1000 Mk., 6%,ͤ ſofort zu ce— 


diren. Gef. Off. a. d. Exped. Nr. 1000. 


Eine kleine g9jährige 

braune Stute 
iſt, weil als Reitpferd nicht mehr geeignet, 
ſofort billig zu verkaufen Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 141 im Haufe des Herrn Majewski. 


ae neuen Haufe 1 Treppe vorn 
find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 


behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


2 Trunkſucht 


heile ich durch mein ſeit langen Jahren 
glänzend bewährtes Mittel. So ſchrieb jetzt 
Herr H. H. in Detmold: „Ich bin heute 
in der angenehmen Lage Ihnen mit⸗ 
theilen zu können, daß Ihr mir vorigen 
Herbſt zugeſandtes Mittel gegen die 
Trunkſucht ſich glänzend bewährt hat. 
Der junge Mann, deſſen ganze Zukunft 
in Frage geſtellt war, iſt gründlich 
kurirt u. ſ. w.“ Wegen Erhalt dieſes ganz 
ausgezeichneten Mittels wende man ſich 
vertrauungsvoll an Reinhold Retzlaff, 
Fabrikant in Dresden 10. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit verlangt 
Emil Schütze, 
Strobandſtr. 20. 


Ein Luufhurſche 


kann ſich melden. Neuſt. Markt 257, part. 


Die zweite Etage, 
fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. 
April zu vermiethen. 6. Scheda. 
M nern be von 3 reſp. mehreren Jim: 

mern von ſofort, auch als Sommer⸗ 
wohnungen, zu vermiethen. 

Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 
ein: herrſchaftliche Wohnung I. Ctage 
nebſt Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 
Chr. Sand, Bromb. Vorſtadt II. Linie. 
öbl. Zimmer und Kabinet zu verm. 
Neuſt. Markt 212, II. 


Möbl. Zimm. f. 1-2 Herren Neuſt. 146 3. vm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


promenaden- Concerl 


Freitag den II., Abends 
6 Uhr 


Inst. u. Recep. DI: 1. 
Schüßen-Garten. 


Donnerſtag (Himmeljahrtstad 
den 10. Mai cr. 
Grosses 


==. Militär-Goncert ? 


der Kapelle 8. Bomm. Inft.⸗Regts. Nr. Un 
Anfang 8 Uhr. 3 20 Pi 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 

Freitag den 11., Sonnabend den 0 
und Sonntag den 13. Mai 188 


Doppel- Concert“ 


des Mandolinen⸗Sextetts 
Serenata. 


5 Damen, 1 Herr in ſpaniſcher Nationaltrach l 
Beſetzung: 3 Mandolinen, 2 Mandolen 
Harmonium) fl 
und der Kapelle des 8. Pomm. In 
Negts. Nr. 61 (Streichmuſik)., 
Das Mandolinen⸗Sextett „Serenäta 0 
in Berlin (Wintergarten des Gentral- HA" 
Breslau (Zeltgarten) ꝛc. mit großem Ei 
wochenlang concertirt. : 
Das Sextett bringt u. A. zur Aufführung, 
Fantaſie a. „Troubadour“ Verdi, Seren 
d. „Boccaccio“ Suppe, „Spaniſcher Wa I 
Vanovici, „Stephanie - Gavotte” Czib in 
„Eſtudiantina“ Waldteufel, „Entrata ie 
Rome“ Marſch von Fiarelli, „ aug 
d'amour“ Langner, „Sempre avant“ 15 
bagli, Santa Lucia“ italieniſches Bots 
i Billete a 50 Pfennig im 
verkauf in den Cigarrenhandlungen gi 
Herren Duszynski und Henezynskl. 
der Kaffe 60 Pfennig. ag " 


TB!!! Pe 


Victoria-Garten. 
Donneritag den 10. d. Mis, 


(Himmelfahrtstag) 
Grosses Militär- 


ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Art.⸗Agts. Nr. 1 
Anſaug 3½ Uhr. Entree 20 Pl. 
Jolly, 
SRapeltmellin, 
ND. Bei ungünſtiger Witterung N 


im Saal Streich⸗Concert ſtatt. 2 


Tivoli-Garten. 
Donneritag (Himmeljahprtst@® 
den 10. Mai 1888 


Großes Militär-Conctt 


von der Kapelle des 8. Pomm. Juft.⸗Rig 
Nr. 6 


5. 61. ) Pf. 
Aufang 4 uhr Nachm. Entree 5 
Schwar“ 
JCCCFßCC0é ĩðĩV OF 
Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 10. Mai 
(Himmelfahrtsfeſt) 


Alilitür-Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 1. Pom 
merſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4, 

Entree 20 Pf. Anfang 4 Uhr. je⸗ 
Theod. Kackseh 


Volks-Garten. 


Heute 
Tanzkränzchek 
Interins - Thente! 

(Victoria-Garten). 
Direction: E. Hannem® 
Donnerſtag den 10. Mai 

Letzter Neuter-Abend. 


Hanne Nüte 


2 a ene 
Charakterbild nach Fritz Reuter, in 85 
geſetzt von L. Beckmann. 


Freitag den II. Mai eh 
ME Incoynito. 1 


(Fiſcherin du Kleine). nam 


Operette in 3 Akten von L. Waldug 


Täglicher Kalender. 


1888 
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